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Preußiſcher Landtag
Original Bericht der Saale Zeitung

Abgeordnetenhaus
26 Sitzung vom 16 Januar

Am Miniſtertiſche v Puttkamer v Scholz v Goßler
FriedbergPräſ v Kötter eröffnet die Sitzung um 10 Uhr

Der Abg Frhr v Huene iſt neu in das Haus eingetreten
Das n ſetzt die Generaldiskuſſion über die Steuerreform

geſetze fort tAbg gri v Zedlitz Mühlhauſen Die gegenwärtige Vor
lage entſpricht völlig der im vorigen Jahre hier gefaßten Reſolu
tion
feſtgehalten worden daß die Rentenſteuer nicht auf den Grund
beſitz erſtreckt werden ſoll Die Regierung hat erfüllt was von
der Linken als eine Forderung des konſtitutionellen Rechtes ver
langt worden iſt Statt dies anzuerkennen hat Abgeordneter
Richter die Staatsregierung verſpottet daß ſie ihren Standpunkt
verändert hat Dieſes Vorgehen des hervorragenden Führers der
radikalen Partei Widerſpruch links ja meine Herren der radikalenPartei beweiſt daß es für die Fortſchrittspartei bei ihren Forde
rungen nach parlamentariſchem Regiment ſich nicht um eine
Stärkung der geſammten Landesvertretung ſondern nur um die
Stärkung ihrer eigenen Fraktion allein handelt Abgeordneter
Richter hat den Vorſchlag gemacht nicht in eine ernſte Berathung
der Vorlagen einzutreten ſondern ſie der e en
Kommiſſion zu übergeben a freilich an Kommiſſionsarbeiten
betheiligt ſich Abgeordneter Richter ſchon lange nicht mehr bei
ſolch ernſten Arbeiten iſt keine Agitation zu machen Sehr
wahr rechts Wenn Herr Richter den Entwurf eine dilettan
tiſche Arbeit genannt hat ſo erwidere ich daß wir ſeit langer
Zeit nur eine einzige poſitive Forderung von Herrn Richter
gehört haben und zwar im Laufe der vorigen Legislaturperiode
ünd dieſe zeigte nicht nur Dilettantismus ſondern eine
durchaus naive Unkenntniß Sehr wahr rechts Heiterkeit
links Jn Bezug auf die Vorlage ſtehen wir auf dem Stand
punkte daß die Steuerlaſt gerecht und gleichmäßig vertheilt werden
muß Auf die Steuerexekutionen e die Staatsregierung doch
wohl einen zu großen prinzipiellen Werth Man kann die Exe
kutorfrage für die Steuerſtufen bis 900 Mark Einkommen bereits
ohne dieſes Heſet als gelöſt betrachten Die Konſequenzen
welche aus der Erweiterung der Befreiungsgrenze für die länd
lichen Kommunalſteuern folgen führen zu der Meinung daß es
beſſer wäre es bei der bisherigen t ne arg von 900 Mark
zu belaſſen Um bei der Heranziehung der Aktiengeſellſchaften
a Kapitalrentenſteuer die Doppelbeſteuerung der inländiſchen

ktienbeſitzer zu verhüten ſchlage ich vor ihnen ihren Antheil
auf dieſe Steuer in ihrer Einkommenſteuer abzurechnen o
wendig iſt dieſe Heranziehung durch das Geſetz aber um end
lich das ausländiſche Kapital das bei uns in ſo hohem Maaße
mitarbeitet in die Steuer mit einzufaſſen der es ſich bisher ſtets
entzogen hat Das Veranlagungsverfahren iſt von ganz eminent
praktiſcher Bedeutung Was die gewöhnlichen Arbeiter und
Handwerker betrifft ſo iſt die Forderung der Deklarationspflicht

ganz überflüſſig t eum das ſtets konſtante Lohn und Einkommenverhältniß zu er
fahren Für andere Berufe iſt dieſe Forderung freilich berechtigt
exorbitant iſt ſie keineswegs da ſie in anderen Geſetzgebungen
ſich vielfach findet Mit Unrecht iſt ſie alſo geſtern in agita
toriſcher Weiſe bekämpft worden Sehr richtig rechts Jn Be
Zug auf die Organe des Veranlagungsverfahrens hat Herr
Richter hier einen poſitiven Vorſchlag gemacht ich glaube ein
ähnliches Monſtrum ein Phantaſieſtück ſo unpraktiſch wie dieſesiſt vorher noch nicht gemacht worden Eine ſolche Konſtruktion
beſteht in der ganzen Welt i Dann hat Herr Richter eine
ſcharfe Polemik gegen die Betheiligung der Landräthe an der Ein
ſchätzung geführt Jch glaube daß jeder ehrliche Mann die Pflicht
hat eine ſolche Jnſinuation gegen eidlich verpflichtete Beamte ent
ſchieden zurückzuweiſen Jch bin ſelbſt früher Landrath geweſen
und kann eine derartige Zumuthung in keiner Weiſe dulden Unruhe
links Etwaige Mehrbeträge aus neuen Steuern wünſche
ich zur Erleichterung der Kommunallaſten verwendet zu
ſehen einer Quotiſirung dieſer Steuer muß ich entſchieden
widerſprechen Wenn ich ſprechen wollte wie Herr Richter
ſo würde ich ſagen durch ihren Antrag vom 16 Juli 1880
haben die Herren Richter und Hänel die Volksrechte verkauft aus
Wahlrückſichten Große Heiterkeit links Sie haben am wenigſten
das Recht hier von Schmälerung der Volksrechte zu ſprechen
Wir freilich ſind der Meinung daß das Geſetz vom 16 Juli 1880
beiſeite geſchoben werden muß Iſt das Ziel dieſes Geſeßes denn
nicht erreicht Wenn wir die 3 und 4 Stufe befreien ſo liegt
keine Veranlaſſung vor es noch zu behalten Freilich ſage auch
ich es muß ein Weg gefunden werden um eine Benachtheiligun
der unteren Klaſſen in Bezug auf das Landtags und Kommunal

wahlrecht e vermeiden Für die Landtagswahl iſt dies zwar
ſchwer doch wird es auf irgend einem Wege dies zu erreichen
der Kommiſſion bei ernſter Arbeit möglich ſein Wenn Abg
Richter die akademiſche Behandlung der Frage ob die Renten
ſteuer auch auf den Grundbeſitz auszudehnen ſei angeregt ſo ſieht
er ſich damit im Widerſpruch mit der Majorität des Hauſes die in
ihrer vorjährigen Reſolution die Rentenſteuer allein für das mobile

apital gefordert hat Mit der Forderung einer Erleichte
rung der Gewerbeſteuer bin ich völlig einverſtanden ſie iſt ur
ſprünglich eine Forderung der Konſervativen welche dann ſpäter
erſt die Fortſchrittspartei in ihr Programm aufgenommen hat
Herr Richter glaubt Gerechtigkeit zu üben wenn er das mobile
Kapital nicht mit gleichem Maße meſſen will wie den Grund
beſitz Das Programm Richter s klingt wie eine Satire auf das
Programm ſeiner Partei Gleiche Gerechtigkeit für Alle es
bedeutet eine koloſſale Schädigung des Grundbeſitzes Sehr
richtig rechts Etwas ſo Naives wie Herrn Richter s Aus

eng über den Einfluß der Kapitalrentenſteuer auf den er
höhten Ankauf von Grundſtücken habe ich noch nicht gehört Wird
denn ein Rentenbeſitzer von 10,000 M um der 200 M Steuer
willen das Riſiko des Grundbeſitzes auf ſich nehmen Der
Grundſatz der Gerechtigkeit beſteht für die Fortſchrittspartei in
der Heranziehung des Grundbeſitzes zu Gunſten des immobilen
Kapitals Gegen die Bankierſteuer bin auch ich dieſe Steuer
gehört nicht in dieſes Geſetz Wenn der Erwerb aus dem Kapital
mit dem die Bankiers arbeiten getroffen werden ſoll muß
dies im Rahmen der Gewerbeſteuer geſchehen Will man dasBankweſen höher beſteuern womit ne einverſtanden

möge man die Gewerbeſteuer hierfür erhöhen Beifall
echts

ehe Hobrecht An die Spitze dieſer überaus wichtigen Vor
e iſt die Forderung geſtellt die 3 u 4 Stufe von der Steuer

pflicht freizugeben Jn der Reſolution des vorigen Jahres iſt von
einer ſolchen Forderung nichts enthalten wohl iſt dieſe Befreiung
der beiden Steuerſtufen in der damaligen Kommiſſionsberathung

efordert von der Majorität der Kommiſſion aber abgelehnt wor
en Die Regierung d ihre Anſchauung in dieſer da nicht

verleugnet ich aber abe den Eindruck daß wenn dieſe Frage
nicht durchaus von politiſchen Geſichtspunkten betrachtet würde
die Steuerbefreiung der beiden Stufen von allen Seiten abgelehnt

ürde Durch die vom Herrn Finanzminiſter geltend riahten
Gründe iſt meine Anſgeugng nicht erſchüttert worden Es waren
ſehr allgemeine elaſtiſche Sätze die uns geboten wurden Sehr
ſchwer wenn überhaupt mö uch
ſolche Steuerbefreiung in beſtimmte Zahlen zu überſetzen Die
Verſchiedenheit des dert in den einzelnen Landestheilen
iſt ſo bedeutend daß vielfach Ungleichheiten und Ungerechtigkeiten
entſtehen würden Man müßte einen Durchſchnittsſatz finden wie

wird es ſein die Grenze für eine

Der Standpunkt der Reſolution iſt auch mit Bezug darauf d

Der Gemeindevorſtand hat viel beſſere Mittel k

man ihn bei dem Erlaß für die erſte und zweite Steuerſtufe ge
troffen hat wodurch für alle Landestheile eine gleiche Grenze ge
ſchaffen worden iſt Der Hinweis auf die g lreichen Exekutionen
in der 3 u 4 Steuerſtufe erweckt ja ſicherlich Theilnahme aber
wenn auch die Exekutionen nach oben hin in den oberen Steuerſtufen
abnehmen ſo folgt daraus noch keineswegs daß der Steuerdruck
in den höheren Steuerſtufen geringer iſt oder leichter empfunden
wird als in den unteren Man bringt in den oberen Steuerklaſſen
nur eben mehr Opfer um das Aeußerſte deren zu ver
meiden Ich glaube alſo z nicht daß die Rückſicht auf mögliche
Vorbeugung von Ünzufrieden eit uns zu dieſer Befreiung beſtimmen
darf denn größer als die e in den befreiten Stufen
wird das Mißfallen die Unzufriedenheit in den anderen höher
belaſteten Stufen ſein Jch habe aus meiner Thätigkeit in Berlin
die Erfahrung gewonnen daß die Klagen ſich weniger gegen die Höhe

er eigenen Skeuern als vielmehr gegen die Ungleichheit in der
Einſchätzung zu richten pflegen Der Aufhebung der erſten und
zweiten Stufe zu folgen wird den meiſten Kommunen ſchon ſehr
ſchwer werden noch weiter zu gehen bis zur Aufhebung der dritten
und vierten Stufe iſt für die Kommunen eine Unmöglichkeit
Anders läge die Sache wenn der Staat die Steuern für die dritte
und vierte Stufe aufgegeben hätte weil ſie entbehrlich ſei Dann
könnte die Konmmune ſie ruhig und unangefochten weiter erheben
wird ſie aufgehoben weil ſie ungerecht ſei da iſt dann die Kommune
in einer üblen Lage wenn ſie die als ungerecht bezeichnete Steuer er
heben ſoll Sehr wahr links Wird aber dieſe Aenderung des
Steuergeſetzes mit dem Wegfall der dritten und vierten Steuerſtufe
angenommen ſo muß nothwendig auch eine Aenderung des Wahlrechtes
folgen Denn dieſes Geſetz ſchafft eine völlig andere Situation als der
Steuererlaß des Vorjahres Die früher ſchon aufgeworfene do
ob es dazu nicht einer Verfaſſungsänderung bedürfe tritt infolge
dieſes Geſetzes in eine ganz andere Beleuchtung ich glaube wir
müßten entſchieden eine Verfaſſungsänderung vornehmen Zu
der Kapitalrentenſteuer e ich daß in der Kom
miſſion die im Vorjahre die Reſolution berathen Herr v Hammer
ſtein ausdrücklich einer Kapitalrentenſteuer nur für den Fall zu
geſtimmt hat daß damit eine Reform der anderen Ertragsſteuern
verbunden werde Hört hört links Jch ſtehe ganz auf dem
Boden dieſer Anſchauung der Miniſter aber hat der vorjährigen
Reſolution eine viel beſtimmtere und einſchränkendere Bedeutung
gegeben Wir treten ganz frei an dieſe Vorlage heran ein for
melles Engegement welches uns zur Annahme der Vorlage zwingen
könnte liegt alſo für uns keineswegs vor Die Kapitalrentenſteuer
iſt ohne eine Reform der anderen Ertragsſteuer nichts als eine
neue weitere Belaſtung Die Grundſteuer und die Gewerbe
ſteuer im Rahmen dieſes Geſetzes zu behandeln halte ich
nicht für möglich Die Einführung der Deklgrationpflicht halte
ich für ein ſehr gewagtes Experiment Das Gelingen deſſelben
hängt allein jedesmal vom Volkscharakter ab Die Deklaration
darf kein Urtheil ſie muß ein Zeugniß ſein und auf alle Cenſiten
ſich in gleicher Weiſe erſtrecken nicht aber nur auf einzelne Be
rufsarten Die Abſchaffung des Verwendungsgeſetzes wie ſie die
Vorlage vorſchlägt iſt unter keinen Umſtänden zu billigen Das
Recht das dieſes Geſetz uns gewährt dürfen wir nicht aufgeben
Jch würde jedoch meine Zuſtimmung dazu geben daß man das
Verwendungsgeſetz in der Weiſe ändert daß ſie auch für die
durch dieſe Vorlage neu geſchaffen Situation Anwendung finden
ann So hoffe ich denn daß wir über dieſe m ragenicht allzuſchwer hinwegkommen würden Jn der Bankierſteuer
erblicke ich eine bedauerliche Feindſeligkeit gegen das Kapital es
ſcheint als ob man dem Kapital gegenüber nicht die Gleichheit
wie allen anderen Faktoren gegenüber s wolle
Wie groß die Einnahmen ſein werden die die Regierung aus
dieſer Vorlage erhält läßt ſich jetzt noch gar nicht überſehen
wir dürfen aber deinen Steuerzuwachs bewilligen ohne jederzeit
die Mittel zur Korrektur in der Verwendung der Steuerſummen
in der Hand zu behalten Jn welcher Form die Sicherungen
die wir verlangen müſſen gegeben werden ſollen hängt noch
von der Form ab die das Geſetz erhalten wird Für mich aber
iſt das Geſetz unannehmbar ohne das Schutzmittel der Quoti

der Steuer und das jährliche Bewilligungsrecht Beifall
iuks

Abg Dr Wagner Weſthavelland Als im Dezember der
Herr Finanzminiſter dieſe Vorlage einbrachte glaubte ich daß
alle die der vorjährigen Reſolution beigeſtimmt alſo die Majorität
des Hauſes die Vorlage freudig begrüßen und die Gegner die
Unrichtigkeit ihrer damals geäußerten Zweifel einſehen würden
Daß aber 23 Redner gegen die gemeldet haben ſteht
doch im Widerſpruch mit dem Majoritätsbeſchluß und dem
freundlichen Entgegenkommen der Staatsregierung der die rechte
Seite dieſes Hauſes ihren innigſten Dank ausſprechen muß
Gerade vom Standpunkte des Parlaments verdient die Re
gierung dieſen Dank Jn jener Sitzung des Vorjahres war es
Herr Hänel der mit jener Schlichtheit die wir an ihm kennen
Heiterkeit in der Poſe eines römiſchen Tragöden auf hohem
Kothurn erklärte die Reſolution werde fruchtlos ſein Dieſe
Schickſalsſtimme hat ſich als die eines falſchen Propheten erwieſen
Die Regierung hat die Reſolution ſo aufgeſtellt wie damals die
Majorität ſie iſt noch etwas weiter gegangen indem ſie bei
10,000 M erſt die Grenze für die Steuerſkala aufſtellt Es
entſpricht der Reſolution wenn die Vorlage die individuellen Ver
hältniſſe berückſichtigt veränderte Veranlagungsbeſtimmungen
trifft die Deklarationspflicht einführt Jn Punkt 2 hatte die Re
ſolution eine Beſteuerung der Jan verlangt Die liberale
Preſſe iſt ſofort im Schlepptau der Börſe gegangen Heiterkeit
t Richter ruft Mitarbeiter der BörſenZeitung die kapita
liſtiſche Preſſe voran die NationalZtg hat ſich nicht geſcheu
dieſe Vorlage anzugreifen bevor ſie noch eingebracht war V
kann mich im Ganzen mit der Kapitalrentenſteuer befreunden die
auch in ſüddeutſchen Staaten mit liberaler Geſetzgebung bereits
eingeführt iſt Das Kapital hat das Privileg daß es ſchwer ge
troffen werden kann dieſes Privileg wollten wir beſeitigen Auf
der liberalen Seite hat man den ſchon ſchwer belaſteten Grundbe
ſitz noch mehr belaſten wollen Widerſpruch links Sie rufen
jetzt das wollen wir nicht Jch mache Sie verantwortlich für das
was Jhre c Widerſpruch links Der Reichsfreund
wird von Mitgliedern dieſes Hauſes redigirt Abg Richter
ruft Vorleſen es hat nicht darin geſtanden Rufe rechts Ruhe
Abg Richter Vorleſen Große Unruhe Der Kapitaliſt
iſt e weder rechtlich noch thatſächlich genügend zur
Steuer herangezogen worden Die Liberalen müßten deshalb
der Vorlage freudig er da eine gleiche Vertheilung
der Laſten durch ſie angeſtrebt wird Richtig iſt daß der Haupt
punkt der Beſteuerung in der indirekten Steuer liegt aber man
darf nicht einſeitig vorgehen und muß auch die direkte Steuer um
eſtalten Wir wollen neben der indirekten Verbrauchsſteuer in der
orm der direkten Perſonalſteuer Dreierlei Erſtens die Befrei

ung der ſogenannten Leute mit bis etwa 1200 Mark Einkommen
zweitens Ermäßigung für die Mittelklaſſen und drittens erhöhte
Beſteuerung der wohlhabenden und reichen Schichten der modernenErtverbegeſellſchaft z Richter hält die Reform der Gewerbe

ſteuer für wichtiger als dieſes Geſetz Aber ohne neue Mittel die
er doch am wenigſten bewilligen wird kann dieſe allerdings wich
tige GewerbeſteuerReform nicht vorgenommen werden Wenn die
Regierung eine Gewerbeſteuer einbrächte würde Abg Richter und
die Fortſchrittspartei dagegen ſein wenn dadurch die Kapitaliſten
etroffen würden e ichter ruft Ja hier ſitzen die Geld

ſäcke Große Heiterkeit Die geſammte Steuervorlage involvirt
eine weſentliche Verbeſſerung unſeres Steuerweſens Jch wende
mich zu einigen r Der Erlaß der Steuer bis zu einem
Einkommen von 1200 M iſt in den Motiben gt begrlindet
Die Salzſteuer der Kaffeezoll belaſten den kleinen Mann es mu

wie Arbeiter Dienſtboten c ganz frei werden Für die

mihm eine Entlaſtung geboten werden Jch bin ſogar dafür gut
etwas höher 5 h M zu gehen dann gewiſſe Je

Gambetta

1 Veilage zu Nr 15 der Saale Zeitung 18 Januar 1884
einheitliche Steuer iſt aber eine beſſere Veramlagung ine conditio

en
e

sine qua non Es handelt ſich darum aus Steuernwirklich zu erhalten was in an vorhanden iſt Ohne Dekla

rationspflicht iſt eine gerechte rn Steuern nicht mög
lich de das bedeutet Angabe der Einkommen
und Vermögensverhältniſſe iſt doch nichts ſchlimmes
Vorlage genügt freilich in dieſem Punkte nicht denn ſie greift wi
kürlich eine Berufsklaſſe heraus und ſchafft keine generelle Dekla
rationspflicht Die Deklarationspflicht der Arbeiter iſt nur deshalb
ungebül rig weil ſie ſich nicht auf alle Berufsarten erſtreckt wie
z B im Bahyeriſchen Steuergeſetz Beim Steuertarif erſcheint
mir der Uebergang von 0 zu 12 M Steuer zu ſchroff hier muß
irgend eine ſchmiegſame Steuerſkala geſchaffen werden Der Maxi
malſatz von 3 Proz genügt mir nicht für die großen Kapitalien
ſchlage ich einen Maximalſatz von 4 Proz vor Bei der an

eſtrebten Berückſichtigung der individuellen Umſtände für dieSlenerbeſtimmung verlange ich daß obligatoriſch zwiſchen

ſteuer und Familienſteuer unterſchieden und außerdem die r
der Familie mit in er r werde Sehr richtigl Bei

rößeren Familien drücken die indirekten Steuern ſchon härter alsßet kleineren Die Auffaſſung der Regierung über die Be
ſteuerung der Aktiengeſellſchaften kann ich mich nicht anſchließen
Das Einkommen der Aktiengeſellſchaften iſt S das der Aktien
beſitzer und dieſe kann man doch nicht vierfach beſteuern wenn
gleich Präcedenzfälle z B in Sachſen vorliegen Dieſe Steuer
erſcheint mir zu hoch wohl aber bin ich dafür daß wir das
Einkommen der Aktienbeſitzer gleich an der Quelle beſteuern
Jm ganzen bin ich für Annahme der Steuervorlagen ſelbſt ohne

uokiſirung Beifall rechts Gegen den Abg Richter will 4
mich zum Schluſſe noch wenden Jm vorigen Jahre habe i
Herrn Richters Stimme nur in unartikulirten Lauten und Zu
rufen vernommen erſt geſtern war es mir beſchieden ihn als
Redner ſchätzen und kennen zu lernen Ich bin ſehr enttäuſcht
worden Heiterkeit Sehr r r war mir die Gehäſſigkeit die ſich in Herrn Richters Rede geſtern gegen die
Herren Miniſter und dem Herrn Reichskanzler zeigte Ich ſollte
doch meinen daß auch die Polemik gegen die Miniſter ihre
Grenze haben muß Heiterkeit links und daß man ihnen
ihre verantwortungs und dornenvolle Aufgabe nicht ſo
erſchweren darf Jch glaube nicht daß ein ſol
Auftreten das parlamentariſche Leben in achtungswerthen
Kreiſen populär macht Beifall rechts Wenn dieſe Grundſätze
der Finanzpolitik Boden faſſen Grundſätze die darin gipfelnJeden zu warnen dem Staate Geld zu bewilligen Widerſpruch
links dann Gnade Gott der Entwi des deutſchen Volkes
Jch würde für ein ſolches Verfahren den bezeichnenden Ausdruck
finden wenn ich nicht hier im Hauſe ſpräche außerhalb würde
ich es zu brandmarken wiſſen Von den fortſchrittlichen Partei
organen aber will ich ſagen daß ich etwas mehr Unpatriotiſches
etwas elend Demagogenhaftes nicht kenne Beifall rechts Un
ruhe links Leider würde unſer Staat ein Experiment nicht ver
tragen welches ich ſonſt gern anſtellen möchte Jch wünſchte
Sie von der Linken ſollten nur einmal ein Jahr lang ein Porte
feuille erhalten Was würden Sie machen Herr Richters
Politik ging geſtern auf Verminderung der Steuern hin Wie
würden Sie damit regieren wollen Abg Richter ruft Würde
ich ſchon zeigen Heiterkeit Jhre ganze Thätigkeit läuft jetzt
auf Verſprechungen hinaus was würden Sie machen wenn
Sie dieſe praktiſch erfüllen ſollten Es würde Jhnen gehen wie

als er in s Miniſterium trat Heiterkeit Herr
Richter hat der Vorlage die ſchwerſten Vorwürfe gemacht Wenn
Jemandem nichts recht iſt muß er natürlich ſelbſt einmal etwas
bieten Und da hat nun geſtern Herr Richter den alten mancheſter
lichen Grundſatz von Leiſtung und Gegenleiſtung uns wieder vor
geführt Das war alles Herr Richter warnt vor indirekten
Steuern ſchön aber die direkten will er 7 nicht Das hat nur
Sinn wenn er die Bedürfniſſe des Reichs des Staats der Kommune verringert Wie aber wollen Sie das Wollen Sie die
Armee verkleinern Jch denke an Frankreich und Rußland eine
Schwächung unſerer Armee iſt doch unmöglich Und wer außer
halb des Hauſes das Gegentheil den Leuten weißzumachen ſucht
handelt der im Intereſſe des Vaterlandes Sehr richtig rechts

Wenn g Richter in ſeinen übrigen Ausführungen Recht
hätte müßte man glauben die Miniſter ſteckten die Millionen
in ihre eigene Taſche Abg Richter hat nachzuweiſen geſucht
daß die Kapitalrentenſteuer den Werth der Grundſtücke geben
würde Jſt das nicht wieder ſchablonenhaft theoretiſirt
wird denn der 2 Proz wegen Grundbeſitzer werden wollen
Abg Richter hat geſtern daſſelbe geſagt was früher der Reichs
freund Heiterkeit daß nämlich 20 Millionen bei der Vorlage
herauskommen werden Es wäre ſehr ſchön wenn es wahr wäre
ſie würden zum Beſten des Staates Verwendung finden Es
iſt n wir brauchen re Mittel weil wir mehr öffentliche
Thätigkeit brauchen Jn der ganzen Kulturwelt zeigen ſich er
höhte Forderungen außer in Nordamerika Dieſes Land hat eben
keine Feinde wir jedoch müſſen noch lange Schildwache ſtehen
Gelingt uns dieſe Reform der Staatsſteuern ſo wird uns auch
die KommunalſteuerReform leichter werden durch die Entlaſtung
der kleinen Leute macht übrigens die Vorlage dieſe Bevölkerung
zalinngeſagiger für die Kommune d reſumire wuß dahin
daß ſeitens des Abg Richter in keinem Punkte etwas bewieſen
iſt was ſein wegwerfendes Urtheil über die Dilettantenarbeit
rechtfertigt Die Regierung ſchlägt den Weg einer gerechteren Ver
theilung in dem Sinne vor daß die wohlhabende Klaſſe ſchärfer
beſteuert die untere entlaſtet wird Wären Sie auf der Linken
wirklich Vertreter des Volkswohls Sie müßten ſich freuen
daß wir die Traditionen von 1848 die Sie verlaſſen haben
wieder aufnehmen Wir müſſen uns erheben über die Fraktions
egenſätze und perſönliche Liebhabereien Jch appellire an
hren Patriotismus dem ich dieſe Vorlage ein Stück der ſozialen
teuergeſetzgebung anempfehle Wo die Noth am größten

da wollen wir zuerſt beginnen Wer weiß wie lange wir imJnnern und a Außen Frieden haben und Ruhe zu ſotcher
hätigkeit Jede politiſche Partei im Lande hat allen Grund

gegenüber den Gefahren der ſozialen Frage und der äußeren Lage
zu bedenken daß wir den Parteiſtandpunkt verlaſſen müſſen wenn
es ſich um das Heiligſte um s Staatsintereſſe handelt Zurufelinks Zur Sache Jch bin bei der Sache wie man eben von
der Sache von Steuerpolitik ſprechen kann ohne den Bedarf zu
berückſichtigen das kann ich nur von Jhnen lernen Heiterkeit
Sagen Sie mir wie Sie den Bedarf vermindern können können
Sie dies nicht ſo müſſen Sie mir zuſtimmen Wir brauchen
Steuern und legen ſie auf die Schultern derer die ſie am wenigſten
drücken Lebhafter Beifall rechts Ziſchen links

Abg v Gerlach konſ Die Kapitalrentenſteuer ſoll eigentlichnur die Kapitaliſten treffen aber ſie trifft leicht auch den Crund

beſitzer und namentlich den kleinen Dieſer braucht zur Zeit der
Ernte namentlich deren Erträge er nie mit Sicherheit voraus
beſtimmen kann wie überhaupt zur Bewirthſchaftung ſeines
Beſitzes immer ein kleines Kapital das er ſich auf irgend eine
Weiſe verſchaffen muß Nun ſoll er zur Deklaration deſſelben
verpflichtet werden und wird ſo für die zur Führung ſeiner
Wirthſchaft nöthigen Summen beſteuert während der Bankier
der mit ſeinem ganzen Kapital arbeitet nur von der Gewerbe
ſteuer betroffen wird Jn dieſer Beziehung muß jedenfalls ein

usgleich geſchaffen werden Redner bezeichnet im übrigen die
Entwürfe beſonders die Kapitalrentenſteuer als ihm ſympathiſch
n hofft daß in der Kommiſſion befriedigende Geſetze zu ſtande
ommen

Abg Dr Windthorſt Wir haben den Antrag die Vorlageeiner gommiſſton zu überweiſen unterſtü ich damit die Vor

lage abgelehnt werde ſondern um ſie ſo zu verbeſſern
e auch für uns annehmbar werde Der Herr Minſſter
aher glaube ich wohl Anlaß gehabt Herrn v Schorlemer

etwas freundlicher entgegenguirelen Dies vorausgeſchickt kommt
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es mir nun ganz und gar nicht darauf an die frühere Reſo
iution zu prüfen die ja die Zeraulaſſung zu unſerer r iſt
und ſo ihren Zweck erfüllt hat Unabhängig von ihr will ich
alſo unſere Vorlage prüfen Dieſelbe bahnt eine Reviſion der
Steuergeſetzgebung an und erſtrebt eine gerechtere Vertheilung
der Steuern Daß aber damit die Steuerreform überhaupt z
Ende wäre nehme ich nicht an ſondern glaube z auch alle
übrigen Steuern einer Reviſion unterzogen werden müſſen
meinerſeits hätte gewünſcht daß uns gleich ein ſolcher all
gemeiner Plan der Reviſion der direkten Steuern vorgelegt
wäre da es aber nicht geſchehen iſt wollen wir wenigſtens
den Anfang nicht zurückweiſen Auch hätte ich gewünſcht da
die Kapitalrentenſteuer ſich im Rahmen der Fanlomimenſtener

ehalten hätte wie der Herr Kollege Hobrecht ſchon geſag baVoch will mir ſcheinen als ob das ziemlich einerlei iſt Man
müßte dann die Einkommenſteuer ſo weit dieſelbe aus dem
Kapital fließt erhöhen enn die Regierung dagegen gel
tend macht daß damit die Kapitalrentenſteuer mit zur
Grundlage für die Kommunalſteuer werde ſo glaube ich
auch da as nicht wird vermieden werden können Dem
aber würde ja durch ein Kommunalſteuergeſetz abgeholfen werden
können das wir mit Freuden begrüßen würden Jch höre
nun von verſchiedenen Seiten die neue Steuer ſehr
populär ſein würde Nun ich bin überzeugt daß das weſentlich
daher kommt daß man in den Kommunen von den Reicheren und
beſonders den ganz Reichen ganz erheblichere Zuſchüſſe zu den
Kommunallaſten erhalten würde Es wird nun eine ſchärfere
Veranlagung verlangt Das aber wird immer die Schattenſeiteder Steuer ſein daß dieſe Veranlagung tief in die Verhältniſſe
der Familien eingreift und wenn Sie die Paragraphen der Ge
ſetze durchleſen werden Sie das nur beſtätigt finden Dies muß
die Kommiſſion ebenfalls recht ſcharf in s Auge faſſen und mög
lichſt Remedur ſchaffen Wenn man ſo weit geht daß jemand an
Eidesſtatt erklären ſoll ob er das Rich W angegeben habe ſo
läßt ſich das abſolut nicht rechtfertigen ir leiden ſchon an zu
vielen Eiden und dieſe Art ihrer Vermehrung müßte zu großen
Unzuträglichkeiten führen Sehr richtig bin der Anſicht
man laſſe die Beſtimmungen über die Erſatzpflicht wie bisher Jm

alle jemand etwas falſches deklarirt ſo macht man ihm einen
eklarationsprozeß und zieht ihn dann vielleicht mit einer vier

fachen Steuer heran Aber mit Torturen des inneren Menſchen
und Angriffen auf Ehre und Gewiſſen kann ich mich nicht ein
verſtanden erklären Die Aufhebung des Geſetzes von 1880
kann ich hier heute wenigſtens nicht koncediren und müßten jeden
falls dafür Aequivalente geſchaffen werden Das Geſetz
ſichert den Volksvertretern einen erheblichen Einfluß auf
die Einnahmen des Staates und aus den damaligen
Verhandlungen geht hervor daß die Herren durch jene
Kabinetsordre auf s freudigſte überraſcht wurden Es iſt
ein konſtitutionelles Recht das wir nicht aufgeben können
Auch kann ich nur wünſchen daß die neue Steuer nicht
in zu kaßem aße heraufgeſchroben werden möge und möchte

erne daß in dieſer Hinſicht ein Riegel vorgeſchoben würde
enn der Herr Finanzminiſter geſtern ſo weit ging auf die

Reichsgeſetzgebung zurückzugreifen ſo hat mich das in der That
höchſt empfindlich getroffen Jch möchte dem Herrn Miniſter nur
ſagen daß meine Freunde und ich von den Beſtimmungen von
1879 bei Bewilligung indirekter Steuern kein Jota ablaſſen werden
Kpr richtig im Centrum Die ſogenannte Franckenſtein ſche
lauſel iſt eine expreſſe Bedingung geweſen und ſie jetzt nachdem

erreicht iſt was damit erreicht werden kann zu ſtreichen würde
eine Zerreißung des einheitlichen Landes bewirken und das Ver
trauen zur Regierung abſolut erſchüttern Denn wir haben es
dabei mit den Delegirten aller Einzelſtaaten zu thun für welche
es ein Schutz iſt für die Mitwirkung bei der r
Weiter habe ich das Stenogramm der Rede des Herrn Miniſters
eingeſehen und da iſt es auffallend daß die Stenographen bei
dieſem entſcheidenden Theile nicht aufgepaßt hatten große Heiter
keit Es iſt nicht etwa Schuld des Herrn rer ſondern es
iſt einfach eine Lücke Nun es war ja auch eine der Lebhaftigkeit
des Herrn Miniſters re Unruhe im Hauſe Der Herre ſolgert daraus daß ihm kein Vorwurf zu machen ſei

Nun dieſe Erklärung muß mir genügen aber ich glaube daß es
im Jntereſſe des Herrn Miniſters und der Regierung liegt uns
z ſagen ob an dieſem Punkte irgend etwas geändert werden
olle Wenn das geſchehen ſoll ſo werde ich mit aller Kraft

ſo lange allen Steuerprojekten entgegentreten bis dieſe Be
dingung wieder hergeſtellt iſt Bravo im Centrum Was die
Rückwirkung der Einkommenſteuer auf die Wahlen anlangt ſo
kann meiner Anſicht nach das Klaſſenwahlſyſtem bei dieſer
Steuerreform auf die Dauer nicht beſtehen Wir werden damit
ganz ſicher auf das allgemeine Wahlrecht kommen Wollen wir
aber verſuchen das alte Wahlrecht in r welcher Weiſe fort
beſtehen zu laſſen ſo bleibt uns nur übrig die Wahlbefugniſſe
der dritten Klaſſe gegenüber der erſten und zweiten zu vermehren
Es iſt ſchon jetzt durch den Erlaß der zweiten Steuerſtufe eine
Verſchiebung eingetreten und dieſe würde ganz enorm werden
wenn wir weitere Stufen erlaſſen Ohne eine Sicherung dagegen
iſt es unmöglich der Vorlage beizuſtimmen Wir werden das
Wahlrecht unter keinen Umſtänden ſchädigen laſſen Das iſt für
uns und für alle eine Lebensfrage Ruf ſehr x rechts
Jch bin Jhnen für Jhre Zuſtimmung ſehr dankbar und wünſchenur daß ſie einſtimmig ausgeſprochen wäre Ruf links iſt auch

e Jch meine auch nicht daß Sie alle gleichzeitig ſchreien
ollen Heiterkeit Ob die Herren auf der andern Seite auch

ſo denken weiß ich nun nicht Heiterkeit Nochmals wiederhole
ich daß wir die Vorlagen der Kommiſſion unterbreiten wollen
r awyt ſie abgelehnt ſondern amendirt werde Bravo im

entrum

Miniſter von Scholz Jch muß mich ausdrücklich gegen den
Vorwurf vertheidigen die Reichsgeſetzgebung in die Debatte gezogen
zu haben Jch konnte mich aber geſtern abend des Lächelns nicht
enthalten als ich in dem unkorrigirten Stenogramm gerade an
dieſer Stelle ein leeres Blatt fand Heiterkeit Jch war nicht
zugegen als der Antrag geſtellt wurde mein Stenogramm un
orrigirt drucken zu laſſen es wär eine rechte Belohnung für dieſen

wohl dur ren Antrag geweſen hätte Herr Richter dieſes Steno
gramm gedruckt erhalten Heiterkeit Jch habe nun r aus

verſucht daß die Quotiſirung der Einkommenſteuer der
eſitz eines ſolchen ewigen Faktors aus praktiſchen Rückſichten

nicht zu erſtreben ſei Dazu habe ich nicht die Reichsgeſetzgebung
berba gegen ſondern Sie nur aufgefordert ſich zwei Dinge in
der Welt anzuſehen wo ſolche beweglichen Faktoren vorhanden
ſind Die Kommunalſteuer und die Unſicherheit des Ergebniſſes
bei den Matrikularbeiträgen die wir gerade vermeiden wollten
Ein Mangel iſt es wenn der deutſche Einzelſtaat mit Bangen auf
das Zuſtandekommen des Reichsetats ſehen muß um danach erſt
ſeine Steuern einzurichten Für den Fall daß Herrn Windthorſt
das nicht genügt ſo erkläre ich nochmals ich habe mit keiner
Silbe auf die Reichsſteuergeſetzgebung rückſichtigen wollen Jn Be
s auf das Wahlrecht möchte ich noch folgendes bemerken Der

Antrag der Regierung geht dahin das Wahlrecht der ärmeren
Klaſſen thunlichſt ungeſchmälert zu laſſen Rufe Thunlichſt Hei
terkeit Ja thunlichſt denn was man eben nicht mehr thun kann

iſt nicht thunlich Heiterkeit Und r daß die Kommiſſion
die gegebenen ingerze e wird ins Auge zu faſſen haben Gegen

awen hat endli
chaft geben ſollen Es iſt doch nur gemacht damit bei der
weitheilung unſerer politiſchen Exiſtenz in Reich und
taat wo ein Faktor die Einnahmen zu bewilligen

der andere über die Ausgaben zu beſtimmen hat eine Informationüber die vorhandenen Vednrfuiſſe möglich war Die Nothwendig

keit einer ſolchen Garantie iſt mit den veränderlen Verhältniſſen
doch gefallen Es war ein großer Fortſchritt als 1828 die Ver

telung der Einkünfte dadurch daß ſie auf beſtimmte Nusgaben ver
iltwurden durch eng en enhettichen Slsotstaſe fort

geſchafft wurde Soll dies Verhältniß wieder aufgehoben werden

Jch einigen würden

ß nicht ung h

Abg Windthorſt wird mich au

eſetz von 1880 eine Garantie oder Bürg d

Alle derartigen ver hläae haben ſtets einen hübſchen Anſtrich von
Mißtrauen gegen die Regierung Nach meiner Ueberzengungbrauchen
wir derartige Verwendungsgeſetze gar nicht Sehr richtig rechts
nach Jhrer Ueberzeugung zur Linken gewendet ſind wir gezwungen
dieſe unnatürlichen Wege einzuſchlagen Geben Sie einmal dieſes
Mißtrauen gegen die Regierung auf daß die Mittel nicht richti
verwendet werden und Sie werden ſehen daß wir uns bal

Auch eine Bürgſchaft gegen ein ſchärferes An
iehen der Steuerſchraube liegt keineswegs in dieſem gerMit bloßen Kautelen die den Cenſiten vor zu ſtarker Be

eng ützen ſollen werden Sie nichts erreichen Wir wollen
a auflegen was die Steuer bringt ſoll ſie ohne

ü die Quotiſirung gar nichts und der
wird ernſte duh dieſem r u rereite ſehen als ich entſchieden feindlich gegen ihn ſein würde Wie derſo rat eine Verpflichtung des hohen Hauſes und der Regierung

dem Reichstage gegenüber konſtatirt r zu be
ſchaffen kann ich nicht verſtehen Es darf doch nicht irgend jemand
im Reichstage fragen was für ein Gebrauch im Einzelnen von
dem im Reichstage bewilligten Summen gemacht wird Zum
Schluſſe muß ich konſtatiren daß die Redner von heute faſt ſämmt
lich für unſern Hauptzweck ſehr wenig Sympathie bekundet haben
für die Aufhebung der dritten und vierten Klaſſe Was aus dem
Verhältniß zu den Kommunalſteuern dagegen geltend gemacht
wurde iſt keineswegs zutreffend geweſen Auch nach dieſer Seite
wird auf die Dauer eine Abhilfe immer dringender und ſobald
als möglich ſollen neue Geſetze über die Kommunalſteuer
Erleichterung der Schullaſten u ſ w eingebracht werden
Namentlich das Geſetz über die Erleichterung der Kommunal
laſten iſt ja ſchon in der Thronrede und wiederholt vom
Regierungstiſch verkündigt worden Einen großen Plan einer
allgemeinen Steuerreform hier vorzulegen und zu ſpezialiſiren
wie der Abg Windthorſt wünſchte würde ich für ſehr bedenklich
halten Wir wollen uns auf das beſchränken was uns vorliegt
es iſt die einzige Möglichkeit zu guten Reſultaten zu gelangen

Beifall rechts eAbg Dr Reich enſperger Köln ſpricht ſich für eine orga
niſche Steuerreform aus Herr Wagner habe ſich heute eigenthüm
licherweiſe auf die liberalen ne Baierns und Würtem
bergs zurückgezogen ſich aber wohlweislich gehütet auf die engliſchefreiſinnige Geſebgebinng ſich zu beziehen wo die Einkommenſteuer

lediglich eine kleine Ertragsſteuer ſei ohne exekutoriſche Beigaben
die man bei uns kennt Gladſtone iſt Hrn Wagner mit ſeinen
ſüddeutſchen Liberalen doch noch über Heiterkeit Es ſei ſehr
ſchwierig das Wort wahr zu machen daß der Reiche ſtärker beſteuert
werde als der Arme Es kommen im Leben außer der Einkommen
ſteuer noch andere Steuern in Betracht und es ſei dahin zu ſtreben
daß die erſtere zu den anderen in richtiges Verhältniß gebracht
werde Redner kritiſirt darauf das Geſetz in ſeinen einzelnen Beſtimmungen beſonders die Deklarationspflicht und das nene
verfahren legt an einzelnen Beiſpielen die darin herrſchenden
Mängel dar und erklärt ſich gegen jede Verſchärfung des Ein
kommenſteuerverfahrens Man ſehe jetzt die Couponſcheere als eine
gefährliche Waffe an Heiterkeit man möge nicht allzu rigoros

egen die beſitzende Klaſſe vorgehen das ſei dem Sparſamkeitsſinnker Bevölkerung nicht ſehr zuträglich Mit dem Steuer
patriotismus ſei es nicht weit her jeder bezahle ſo wen als er
kann Heiterkeit Geeignete Steuerobjekte ſeien Zucker und
Tabagk die noch viel z wenig belaſtet ſeien letzterer wenigſtens
als Blättertabak es ſei nicht richtig daß der kleine Mann an
Tabakſteuer ſo viel entrichte wie der Tabakraucher Jetzt wo
eine wahre Quellenſucherei nach neuen Steuern beſtehe ſei es ver
wunderlich daß man noch nicht Steuern auf Luxuswagen Pferde
Spiegel u ſ w erhebe was mit weniger Umſtänden verbunden
wäre als die Erhebung der Einkommenſteuer Heiterkeit Wir
befinden uns auf finanzpolitiſchem Gebiete in einem Zuſtande der
Gährung hoffentlich werde daraus herausgehen was dem Vater
lande frommt Von dieſer Vorlage könne man das nicht behaupten
Beifall im Centrum

ierauf wird ein Vertagungsantrag angenommen
s folgt eine Reihe perſönlicher Bemerkungen

Abg Richter fordert den Abg Wagner auf ihm eine einzige
Seite aus dem Reichsfreund anzuführen in der eine größere
Belaſtung der Grundrente empfohlen werde Jn Bezug auf die
Wahrheitsliebe bilde ſich Wagner nach dem Muſter ſeines Freundes
Stöcker Unruhe rechts Jm übrigen ſei es ihm ganz genehm
daß Wagner in heftigſter und erbittertſter Weiſe alles worüber
er an Deklamationen Redensarten Schlagwörtern und Gemein
plätzen verfüge porbringe er halte ja doch nur immer die eine
chriſtlich ſoziale Rede Er wolle Entlaſtung von Steuern Wagner
ſei ein Steuerfanatiker

Abg W Bann entgegnet daß er keine ſpezielle Stelle im Reichs
freund im Sinne gehabt habe ſondern nur im allgemeinen an
die liberalen Blätter beſonders die Nationalztg gedacht habe
ibevgh ter konſtatirt daß Wagner abermals der Unwahrheit
überführt ſei

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr Tagesordnung Fort
ſetzung der heutigen Debatte

Schluß 4 Uhr
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Einrichtung der Fernſprechſtellen
und des Vermittelungsamtes einer

Stadtfernſprecheinrichtung
Schluß

Die Art der Einſchaltung der verſchiedenen Apparate welche
wir im Vorſtehenden dem geneigten Leſer kurz beſchrieben haben
und die Verbindung der einzelnen Theile derſelben unter einander
iſt in der nachfolgenden Skizze Fig 10 welche den Durchſchnitt

Fig 10
Zur lLesituns

ach dem
i Vermittelungsamk

eines Fernſprechgehäuſes für eine Endſtelle im Ruhezuſtande
arſtellt angegeben Die danebenſtehende Vorderanſicht wie Fig 7

welche wir öben ſchon einmal brachten wird zum leichteren Ver
ſtändniß des Ganzen nicht unweſentlich beitragen Die zwiſchen
den einzelnen Theilen der Apparate gezogenen Linien deuten diefeſtſtehenden Drahtverbindungen an während die dgeregrg der

einzelnen Hebelarme welche während der Korreſpondenz in
Wirkſamkeit treten nachſtehend veranſchaulicht werden ſoll
Der nie halber iſt nur eine Sprechſtelle gezeichnet

die äußere Lei ung die Verbindung beim Vermittlungsamt und
die korreſpondirende zweite Sprachſtelle aber weggelaſſen worden
Theilnehmer Nr 42 um bei unſerm oben angenommenen

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

peaie zu bleiben wünſcht alſo mit Theilnehmer Nr 36 zu
rechenzu dieſem Zweck drückt Herr Seebe glücklicher Beſitzer der

Anſchlußleitung Nr 42 den an der Vorderſeite des Fernſprech
ehäuſes befindlichen Weckknopf einmal kurze Zeit hebtFerauf den Fernſprecher vom Haken hält ihn behufs Ent

gegennahme der Mittheilung des geweckten Vermittelungsamtes
mit der Schallöffnung ad Ubifum gegen das linke oder
rechte Ohr und nähert a geitig das andere Ohr der Schall
öffnung des Fernſprechgehäuſes hinter welcher der Fern

ruht Durch das Drücken des Weckerknopfes war die
ontaktfeder k gegen den Kontakt e bewegt Der Strom der

Batterie deren einer Pol am Ende liegt tritt nun über die
Feder k geht über die Leitung zum Vermittelungsamt zu dembei der Beſchreibung deſſelben erwähnten Relais der Aunker des
ſelben wird angezogen hierdurch der Verſchlußriegel der Klappe
Nr 42 ausgelöſt die Klappe fällt herab und der Beamte des
Vermittelungsamtes iſt benachrichtigt daß Herr Seebe etwas
auf dem Herzen hat Der Beamte nimmt infolgedeſſen ſeinen
Kontrolapparat den er mittels einer der bekannten Leitungs
ſchnüre mit daran befeſtigtem Meſſingſtöpſel mit Leitung Nr 42
J u gebracht hat zur Hand und antwortet
Hier Amt
Freund Seebe ſtellt ſich nun vor die Schallöffnung des Fern

ſprechgehäuſes und nennt alle überflüſſige Höflichkeiten und
Formalitäten anßer acht laſſend einfach No 36 Güter
expedition Der Beamte der Vermittelungsanſtalt wirft mit hör
barem Ruck der Augen einen Blick auf Klappe No 36 Iſt dieſe
zugeklappt ſo ſagt er bitte rufen oder wenn ſelbe ſchon durch
eine grüne Leitungsſchnur mit einer anderen Klappe verbunden
Schon beſetzt bitte nach 5 Minuten wieder rufen Jm

erſten Fall wenn alſo No 36 die Güterexpedition frei
drückt Herr Seebe großes Speditions Getreidegeſchäft nochmals
den Weckknopf kurze Zeit Das Vermittelungsamt hat unterdeſſen
die beiden Löcher unter den Klappen No 36 und 42 durch eine
Leitungsſchnur verbunden und ſo wird denn auf der Sprechſtelle
No 36 der Wecker erktönen weil der ankommende Batterieſtrom
um ihn auf unſere Skizze zu verfolgen von der Leitung über die

Feder k den Kontakt e2 zum Metallkörper k der Einſchaltevor
richtung über den Kontakt r zum Elektromagnet des Weckers W
geh wird und hierdurch der Klöppel gegen die Glocke g
anſchlägt t der Betreffende ſonſt Zuichts mehr in petto
ſo ſagt er ln und giebt der Vermittelungsanſtalt von der
n der Unterhaltung dadurch Kenntniß daß er in
kleinen Abſätzen dreimal jedoch nur kurze Zeit lang den
Weckknopf drückt

Das Vermittelungsamt entfernt die Leitungsſchnur aus den
beiden Löchern No 36 und 42 und ſchließt die Klappen Ebenſo
haben beide Theilnehmer Herr Seebe ſowohl wie die Güter
expedition ihre reſp loſen Fernſprecher wieder an den Haken
aufgehängt Jſt der Fernſprecher P 2 vom Haken herabgenommen
ſo zieht die Abreißfeder n den Herm des Hakens N auf den
Kontakt o herab Der durch die Leitung ankommende Strom
geht über Feder k den Kontakt e 2 und von da zum Körper kK
über den Kontakt o zum Fernſprecher 1 durchläuft denſelben geht
von da zum Fernſprecher 2 und von da zur Ende Beide Sprach
platten werden von den Elektromagneten angezogen und geben die
Laute wieder welche auf der entfernten Sprechſtelle No 36 dem
entſprechenden Fernſprecher P 1 anvertraut ſind

Zur Erzielung eines geregelten Betriebes und zur Verhütung
ärgerlicher Differenzen iſt es unbedingt nöthig daß die
Abgabe des Schluß zeichens dreimaliger Knopfdruck niemals
unterlaſſen wird und der loſe Fernſprecher ſtets wieder an ſeinen
Haken wandert

Wünſcht ein Theilnehmer die Beſtellung einer Nachricht durch
die Vermittelungsanſtalt ſo weckt er die letztere und ſagt Erſuche
zu ſchreiben und nachdem die Anſtalt mit Bitte bringen,

ſt hat diktirt er die Nachricht und bezeichnet die Ver
indungsantwort mit Poſt als Brief oder Poſtkarte durch

Eilboten z B wenn Herr Seebe an dem fraglichen Abend zu
Hauſe bleiben und eine Skatgeſellſchaft einladen will oder als
Telegramm Zu einer guten Verſtändigung iſt kein über mäßig

flautes wohl aber deutlich accentuirtes nicht zu langſames
Sprechen nothwendig Beim Hören werden am Zweckmäßigſten
beide Fernſprecher benutzt man hört ſo mit beiden Ohren und
verhindert daß äußere Geräuſche die Aufmerkſamkeit des Lauſchen
den ablenken und die Fernſprechunterhaltung ſtören

Es kann den geehrten Theilnehmern nicht dringend genug
empfoh en werden die denſelben ertheilte gedruckte An
weiſung für den Betrieb, welche dem Theilnehmerverzeichniß
beigegeben wird in allen Stücken genau zu befolgen und 8
die Haltung des Fernſprechers beim Sprechen und Hören praktif
ordentlich klar machen zu laſſen

Da nun wie jedes Ding auf der Welt ſich viel leichter behält
wenn man dergleichen kleine Regeln in luſtige Verslein zu
ſammenſtellt können wir mit Fug und Recht den Theilnehmern
ein Heftlein zur Beſchaffung empfehlen welches unter dem Titel
Fernſprechregeln oder der Angeſchloſſene wie er ſein ſoll für

20 Nickelpfennige in der Expedition des Berliner Fremdenblattes
erſchienen iſt und die oben in r Zügen ſtizzirten Regeln
in ſolch drolliger Weiſe zuſammenſtellt daß man ihrer ſo leicht
nicht wieder vergißt wenn man ſie geleſen hat

Als kleinen Belag hierfür nur einige Citate

8 4
Beim Sprechen bleibt das loſe vor

Dem linken oder rechten Ohr
Geſprochen wird in jenes Loch
Das im Gehäufe ſichtbar doch
Darf man das ſüße Lippenpaar
Nicht gegen drücken ganz und gar
Man läßt dazwiſchen meiſtens frei
An Eentimeter fünf bis drei
Das laute Brüllen iſt verwehrt
Ein dünnes Flüſtern gleich verkehrt
Recht deutlich und fein nüancirt
Wie wenn ein Mime Rede führt
So follte und allein
Die Fernſprechunterhaltung ſein

s 15
Zu langes Sprechen bringet SchadenDen 4green Anſchlußkameraden 6

Die Kürze ſo des Witzes Seele
Daher beim Fernſpruch niemals fehle

uad der Schluß lautet
Drum faſſe jeder mit Emphaſe

uerſt ſich an die eig ne Naſe
er Anſchluß thut es nicht allein

Es muß auch Ordnung dabei ſein

Und ſo hoffen wir denn daß die Ausbreitung der
Fernſprecheinrichtung auch in unſerer thatkräftigen
Stadt rüſtig vorwärts ſchreiten und in nicht allzu
ferner Zeit der Fernſprecher als billiger und bequemer
Bote in immer weitere und weitere Kreiſe eindringen
die das geſprochene Wort ſo geheimnißvoll fortleitenden
Drähte bald ein unentbehrliches Mittel im täglichen
Verkehr werden mögen

Wünſchen wir deshalb der in Ausführung begriffenen
Allgemeinen Fernſprecheinrichtung in Halle fröh

liches Werden und fröhliches Gedeihen
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